
8 « . Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks-

und 10 km -Berkehr
1.26 im übrigen

Württemberg 1.35 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl Gkstllschllsttl.
Amis-mdA«M-M stki>e« ' OkDA«-Ä.

JerrrspvecHev Wv. LS. Jerrrsprechev Wv. SS.

Auflage 245 « .
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile au»
gewöhnt . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwab . Landwirt.
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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle.

Wettbewerb für Bauhandwerker.
Zar Förderung drS Sinns für tüchtige, «eistermäßige

Arbeit Sei den Bauhaudlveikeru selbst und bei« Publikum
und gleichzeitig zur Fördern»« richtiger Ksstenberechnuug
wird für dir verschiedene« Zweige drZ Bauhandwerks wie
i« vergangenen Jahr von der Zentralstelle für Bewerbe
und Handel ein Wettbewerb mit anschlktzenLer Ausstellung
der eingesaudtk» Arbeiten im LandrSgewerSemnsen« in
Stuttgart veranstaltet. Nach Zeichnungen und Angaben
der Beratungsstelle für das Baugewerbe sollen für de»
Wettbewerb solche Gegenstände angesertigt werden, die in
der bürgerlichen Baukunst täglich Verwendung staden.

Er werden diesmal zwei verschiedene Wettbewerbe
veranstaltet, und zwar einer mit einfacheren Ausgaben für
solche Teilnehmer, deusu nur eine Machere HavdwerNeiu-
rtch.ang, und einer mit schwierigeren Aufgaben für solche,
Lenen«tue beffers(maschinelle) handwerkliche Einrichtung
zur Verfügung steht. DaS Preisgericht wird Len Haupt-
wert aas die Tüchtigkeit der Ausführung der Arbeite» legen,
tu zweiter Linie aber die Richtigkeit der Kostenberechnung
berücksichtigen.

An de« Wettbewerb können sich solche Reister und
Gesellen beteiligen, die in Württemberg in de« betreff.
Haudwerk?zwe!g tätig find.

Für die beste Arbeit tu jede« der Seiden Wettbewerbe
eines HandwerkSzweiges wird ei« Preis von je30Uterus,
gesetzt. Für weitere gute Arbeiten werden AnerkeunmrgS-
urkunden erteilt. Außerdem ist in Aussicht genommen, ein¬
zelne Arbeiten zu« Selbstkostenpreis für die ständige Bau-
ansstellnug anzuraufen.

Das Preisgericht besteht aus de« Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe, Direktor Schmohk, und
für jeden der beteiligten HaudwerkSzweige auL zwei tüch¬
tigen Meistern des Gewerbes.

Die Arbeiten für die beiden Wettbewerbe find bis 1.
Febr. 1907 an die Beratungsstelle für das Baugewerbe in
Stuttgart, Landesgewerbemusen«, rlnzofmdkn. Jeder Ar¬
beit ist in eine« offenen Briefumschlag eine ins einzelne
gehende Berechnung der Selbstkosten(ohne Gswtvnznfchlag)
beizngrbe». Auf der Kostenberechnung dmf der Name dek
Verfertigers nicht angegeben fein. Der Name und Wohn¬
ort des Verfertigers, sowie die Angabe, ob er Reister oder
Geselle ist, find vielmehr in eine« geschloffenen Briefum¬
schlag genau und deutlich zu verzeichnen. Ans jede Arbeit
ist ein beliebig gewähltes Wort als Erkennungszeichen
(. Kennwort*) leicht sichtbar avfzvschreibep. Dieses.Kenn¬
wort* ist auch ans dem Frachtbrief, auf beiden Briefum¬
schlägen(für Preisberechnung und für Angabe des Ver¬
fertigers), sowie auf den einzelnen Tellen der Verpackung
Levtlich anznbrivgen. Letztere muß dauerhaft sein, damit
auch der portofreie Rückvrrsaud kn derselben ohne Gefährd¬
ung des Gegenstandes erfolgen kann. Der vrrschloffeue
Briefumschlag mit der Bezeichnung des Verfertigers wird

erst nach Beendigung der Tälkxkeit des Preisgerichtes geöffnet.
Die Aufgave« find:

Truppe einfache Arbeiten.
1. Zimmerleute(«ach Zeichnung der Beratungsstelle).

Dachausmittlrmg über unregelmäßige« Grundriß,
Modell1: 10.

2. Treppeumacher(nach Zeichnung derV.St.)
«rümmlmg.

3. Steinhaller(nach Alphabet derB.St.).
Grabstein mit Schrift.

4. Schreiner(nach Zeichnung der B.St .).
Gartenbank.

5. Glaser(«ach Zeichnung der B.St .).
Fenster Wir geschweifter Sproffeuteiluug.

6. Schlaffer und Kunstschmiede(nach Zeichnung derB.St.).
Feustergitter.

7. Flaschner(nach Zeichnung der B.St .).
Dachkuauf mit Wetterfahne.

8. Maler (nach Angabe der B.St .).
Firmenschild mit freier Schrtftwahl.

9. Gipser und Stukkateure(nach Zeichnung derB.-SL.).
Ovales DeckesgestmS.

10. Dreher(nach Zeichnung der B.St.).
Gedrehte SelSuberstaketev.

GrupveL: reichere Arbeiten.
1. Zimmerleute(nach Zeichnung der B.St .).

Pfosten mit Bug.
2. Treppenmacher(nach Zeichnung der B.St.).

Gewundene Treppe; Modell.
3. Steiuhaner(nach Zeichnung der B.St.).

Wanddruvnev.
4 Schreiner(«ach Zeichnung der B.St ).

HauStüre mit geschweifte» Kämpfer und Oberlicht
(Korbbsgkv).

5. Glaser(«ach Zeichnung derB.St.).
Ovales Fenster mit Bleiverglasmrg und eigener
Farbenzusammeustkllung.

6. Schlosser und Kunstschmiede(nach Zeichnung derB.St .).
Gartcntor zwischen Pfosten.

7. Flaschner(nach Zeichnung derB.St.).
Getriebener Rinvkosten.

8. Maler(nach Zeichnung derB.St.).
Entwurf für einen Plafond.

9. Gipser(nach Zeichnung der B.St.).
Schabloneuputz. .

10. Stukkateure(nach Zeichnung derB.St .).
F?nstero»rah«vng.

11. Dreher(nach Zeichnung der B.St.).
Oberltchtöffanug mit gedrehten Staketen.

Sämtliche Arbeiten find genau nach den von der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gefertigten Zeichnungen
anznferMrn. Die Zeichnungen find nnmittelbar von der
Beratungsstelle für das Baugewerbe zu» Preis von 30 iZ
für das Stück zu beziehev. Bet« Bezug derselben ist deut¬
lich cmzugkbeu, ob der Sefuchstellevde au Wettbewerb̂
oder8 oder an beiden sich beteiligen möchte.

Ueber die Ausstellung ver Arbeite« wird seinerzeit
weitere Bekanntmachung erfolgen.

Die Baugew.-rbetreibendeu des Landes lade» wir ein,
sich zahlreich au dem Wettbewerb zu beteiligen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, ihre
Mitglieder auf den Wettbewerb aufmerksam zu machen.

Stuttgart, 31. Okt. 1906. Mosthaf.
Seine Königliche Majestät haben am 3. d. M . allergnädigst

geruht, die Oberkontrolleurstelle bei dem Kameralamt Altensteig dem
Finanzsekretär Atz in Stuttgart zu übertragen . „ . . .

Am 2. November ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
eine Schulstelle in Lltensteig dem Schullehrer Bartholomär m
Göttelfingen übertragen worden.

Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgerichte deS IV.
Quartals 1966 bei dem Schwurgericht in Tübingen wurde der
Landgerichtsrat Dr . Kap ff , zum Vorfitzenden ernannt . — Die
ordentlichen Schwurgerichtsfitzungen werden am Montag den 26.
November d. I ., vormittags 9 Uhr, eröffnet.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen vom 16. Juni
1906 , Staatsanzeiger Nr . 140, und vom 22 . Juni 1906 , Staats»
anzeiger Nr . 146 , wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß u. a.
die Landjägernebenstelle Liebenzell an das öffentliche Fernsprechnetz
angeschlossen worden ist.

Komische HleSersicht.
Zu« Supttel der Verteuern«- der Fleisch'

Preise durch den Zwischenhandel wird der Köln. Ztg. von
zuständiger Seite »itgeteilt, daß beispielsweise«auf dem
Kölner Bichhof insgesamt 200000 für BiehkommisfiouS-
gebühren verausgabt werden, dir in erster Linie die Schlächter,
in letzter Linie aber die Fleischverbrancher auszubriugeu
haben. Die Schlächter können sich dagegen nicht wehren,
da die Kommisfiouäre ekmu förmlichen Ring gebildet haben,
der es ihnen ermöglicht, jede« Schlächter, der sich weigert,
die Provision as die Ämmisstonärs zu zahlen, das nötige
Schlachtvieh vorznenthältev. Andererseits haben sich die
Vermittler gegenseitig verpflichtet, hohe Vertragsstrafen zu
zahlen wenn ste Vieh ohne Provision abgebeu. Die Köln.
Zig. «eint, hiermit wären Zustände ansgedeckt, die eine
Abhilfe dringend erfordern. ES sei Sache des Publikums,
gegen diese Fleischverteueruug vorzugeheu.

Di- „Rmrdd. « llg. Zt, ." v-röff-utltcht -iu-
läugere »sftziöfe Darlegung der Etrllvug der Negie¬
rung za dem polnische« Schülerstreik . ES heißt
darin, i« Jahr 1842 sei bestimmt worden, daß der Unter¬
richt hauptsächlich in der Sprache zu erteilen sei, welche die
Mehrzahl der Schüler von Hanka«S spreche. Da in den
«eisten Schulen die Kinder polnischer Zunge überwogeu,
sei die natürliche Folge gewesen, daß die polnischen Kinder
überhaupt kein Deutsch gelernt hätten. Um diese» Uebel-
stand abzuhelfeu, sei im Jahre 1873 die deutsche Unter¬
richtssprache in allen Volksschulen der Provinz Posen ein-
geführt worden. Rur für den RrligtovSnvtericht sei es
bei« alten verblieben. Doch sei bestimmt worden, daß,
wenn die Kinder in der Kenntnis der deutschen Sprache so
weit vorgeschritten seien, daß ein richtiges Verständnis bei

Drei Irauenschicksate.
Geschichtlicher Roman von

s . von der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

Drittes Kapitel.
Verrat aus Leidenschaft.

_Am Tage«ach der Begegnung CharlottenS mit de
Offizieri« Garte« drS Palais Rohav, wagten die Mädch
"cht das Hans zu verlasse«. Antoine mußte der Ger
ralru BeanharnsiS Nachricht von dem gefährlichen Na,
Sara überzogen und sich vorsichtig nach de« auf der fr,
gelegenen Seile des Parks wohnenden Eindringlinge
kündigen. Er hörte jedoch kau« etwas NeneS. Dee Kas
tän hielt sich in de« dort angrenzenden Hause bei L,
wandten auf, pflegte seine im Rhein-Feldzngr empfangen
Wunden und sprach von der Rückkehr zur Armee

Man hoffte, daß dieselbe bald erfolgen werde, m
wollte sich bis dahin still verborgen und in den inner
Ränmen des Schlaffer halten. Besonders durfte Eharloi
sich nicht hinaas wagen, so verfügte die Herzogin Matt«
und das schüchterne Kind, noch immer halb krank v,
Schreck, gehorchte gern.

Die drei grängstigteu Frauen saßen gegen Abend
eine« der Hintere» Zimmer beisammen.

Die Herzogin war eine stattliche, aber früh gealter
Frau; die fürchterlichen Erlebnisse dieser Zeit hatten i!

Haar gebleicht nud tiefe Linien in ihre stolzen Züge ge¬
graben. De« drohenden Verderben mehrfach entronnen,
blieb ste sich doch jeden Augenblick der Gefahr ihrer Lage
bewußt, zsttcrte indes«ehr für ihr letztes Kind, ihre zarte
Charlie, als für sich selbst. Nach allen Verlosten, die ste
erlitten, hatte das Leben wenig Reiz für ste behalten, ste
durfte für fick kein Glück»ehr hoffen und dachte bei allen
Sorgen und Vorsichtsmaßregeln besonders au ihre Tochter.

Mau sprach noch immer von dem fremden Osstzier und
erwog hin und her, was er etwa noch unternehmen oder
wagen werde.

De? unerwartete Eintritt des alten Dieners erschreckte
die Damen lebhaft.

„Ist etwas geschehen, Antoine?* rief die Herzogin,
währrndbeideMidchrnrmporfuhrenu. sich ängstlich umfaßten.

„Wollen Madame sich nicht beunruhigen,* sagte der
Alte geheimnisvoll, „diesmal bringe ich Gutes. Der Herr
Graf, der Herr Bruder find in Verkleidung dravßen. Ich
komme nur, n« Ronfieur le Tomte de St . Leger an-
znmelden*

„Rein Onkel!' rief Gabriele und schlug beide Hände
entzückt zusammen.

In diese« Augenblicke trat der Angemeldete ein. Die
Damen schauten ihn betroffen, zweifelnd au.

War das der edle Graf Eustache? der erste Cavalier
vom Hofe Ludwigs XVI.?

Sin normannischer Bauer mit der Kiepe auf dr»
Rücken, de« ergrautes Haar vm die braune Stirn hing,
in der blauen Lelueubluse deS Landvolk» und den schweren

Hslzschuheu, so stand der Ankömmling vor de« erstaunten
Frauen.

„Ist es denn ander» möglich, zu euch zu dringen?*
beantwortete der Graf schmerzlichen ToncS die stumme
Fragen der Erstarrten.

Bei dem erste« Laut seiner bekannte» Stimme lag
Gabriele au de» Langersehnten Brost, trat die Schwester
mit ihrer Tochter ihm liebevoll entgegen.

„Ja , du bistSl— Willkommen, aber was hast dn
gewagt?"

„SS mußte sein, und mit aller Heiligen Beistand hoffe
ich. das Geplante auchz« vollbringen!"

„WaS soll geschehen, » ein teurer Bruder?" fragte die
Hrrzogin.

Antoine hatte dr« Grafen die Kiepe abgeuommev und
diese« sich ermüdet in einen Lehnstuhl geworfen. Nachdem
der Diener sich leise entfernt hatte, sprach Herr de St.
Leger von seinem Vorhaben.

Er wollte Gabriele nach Chateau Blangy, de« Schlöffe
ihres BatrrS, zu retten suchen. Der gebeagte Herr, sein
älterer Brvdrr, selbst außer Staude, ein Wagnis zu be¬
stehen, verging in Sehnsucht nach seine» einzigen Kinde,
da» er in Pari» einer täglichen Gefahr anSgefetzt wußte.
Graf Eustache war in feiner Verkleidung, mit einer Kiepe
voll Hühnern und Eier«, ungehindert durch die Barrieren
gekommen.

(Fortsetzung folgt.)



eia :r in deutscher Sprache ersolqeüdeu Unterweisuvg erreicht
werden könne, letztere » it Beuehmtgaug der Regierung
auch für den Unterricht in der Rrlizio .: u"d i« Kirchen»
zesaug auf den Mittel » und Oberstufen ats Unterrichts¬
sprache eilljuführen sei. Dies System habe auch tu religiöser
Hiuflcht durchaus befriedigende Erfolge gezeitigt, und dir
Eltern und Kinder hätten sich bis zu diese» Sommer da-
» t abgefunden. Zu » Satsteheu deS Schulst « !!'! hätten
die uateonalen Erfolge der Polen iu Rußland geführt , und
.:- irn Merklichen Charakter habe der Streik durch den
Hirtenbrief des Erzbischofs vou Stadl «rsSkt erhallen . Der
Umstand, daß der Hirtenbrief jede Warnung vor sngesetz»
licheu S Dritten unterlassen habe, habe der Presse und deu
Agitatoren einen willkommenenAalaß zu der irreführenden
Behauptung gegeben, als ob die kirchliche Obnbehörde de»
ebenso «»pädagogischen wie »»kirchlichen Echuistreik billige.
Die Schulverwaltung habe der bedauerlichen Bewegung
regeuüber thre Rah : »ad Besonnenheit bewahrt . Das Ziel

dcr polnischen Agitatoren , die Lehrerschaft nervös zu machen
und zn Mißhaudluugru der Kinde-; z» verleiten, sei bisher
nicht erreicht worden und werde auch nicht erreicht wrrdeu.
Mau werde auch ferner tunlichst vermeiden, die Kinder zu
Märtyrern für die Schuld anderer zu machen; dagegen
werde die Schulzucht nachdrücklich aufrecht erhalten werden.
Die au de« Religionsunterricht iu deutscher Sprache nicht
teilnehmenden Kinder würde» in de» bet,reffenden Stunden
anderwrtt möglichst« lt deutschem Sprachunterricht beschäftigt
werden. Sei die Zahl der widerspenstigen Kinder in einer
Schale erheblich und ergäben sich Schwierigkeiten für die
Wahrung der Disziplin , so würden jrue vou den willigen
Kindern abgesondert behufs eingeherderer erziehlicher Be-
' influffuag. Die dadurch vielfach notwendig werdende Neu»
eiuftelluug von Lehrern nud die Beschaffung weiterer Schnl-
rüume erfolge auf Kosten der Gemeinden. Gegen die
Eltern , welche die Kinder von de« SHulbrsr -ch überhaupt
oder de« als Strafe verfügten Nachblribeu zmückhaltrv,
werde » it SchulvrrsäumuiSstraseri vorgegaugev. Kruder,
welchen die zur Entlassung auS der Schule erforderliche
sittliche Reife thre« ganzen Verhalten nach fehle, oder die
sich die durch die Volksschule vermittelten Keuutuiffe ob»
sichtlich nicht aueigurv, werden bei« rüchste« Schu!« rtlos-
snugStermiu nicht berücksichtigt werden.

Uuter de» größte » B »rficht- « «ßregel » Hut
der türkisch« G«tt«» seine sich alljährlich wiederholende
Fahrt zu« Mantel deS Propheten in Stambul gemacht.
300 mit je zehn Raun besetzte Boo !e bildete» ans de»
Wasserweg Spalier , während die Jacht des Sultans von
nenn kleinen Dampfern begleitet wurde. Mehrere Gesell»
schäften stellten durch ihre Konsulate Schadenersatzansprüche
an die Pforte , veil ihre Dampfer durch mehrere Lage teils
zurückgebalten, teils au der Ladearbeit gehindert worden
sind. ES war nämlich das ganze Rarmara -Meer mit
seinen Zugängen für drei Lage gesperrt worden.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

E>t» ttg«rt, 4. Nov. Die Abge »rb»e1e»k«» « er
hat sich iu ihrer tetzteu Sitzung noch « it einem alten Au»
l -.egeu der Presse besaßt, mit der Adsch «ff»« g de » Ze « g-
»tszw ««g» für Ned «tte»re, um welche der Würlt.
Journalisten » und Schrtftstsllrrsrreiu bei Regierung
»ad Ständen vorstellig geworden ist. Da bei dieser Ein¬
gabe eine Aeudrruug der ReichSstrasprozeßordnung iu Frage
kommt, so konnte der Wunsch deS Würlt . Journalisten-
uad SchriftstellervereinS, der übrigens von deu Re»
daklioneu vieler württembergischrr Blätter unterstützt wurde,
nur dahin gehen, daß die württembergische Regierung i«
BundeSrataaselur Senderung deS bestehendenRechtS
biuwirks» soll. Iu diesem Sinne hat die Abgeordneten»
k^mmer auch beschlossen, indem sie einen Antrag deS Sbg.
Schmidt -Maulbronn auf „Berücksichtigung * dieser Ein-
gebe » it 58 gegen 18 Stimmen auuah « , womit sie üb«
deu Antrag der Jufiizkommisstov, der nur aus „Erwägung*
lautete , erheblich hiuanSgivg.

Die württembergische Presse kann » it der Verständnis»
vollen Würdigung , die ihre Eingabe iu du Abgeordneten¬
kammer gefunden hat , wohl zufrieden sein. Der Bericht»
«statter tzanßmaun -Balingeu wies in treffenden AuS»
sührvugeu die Uahaltbarkeit deS gegenwärtigen Zustandes
nach, nach welche» der Redakteur durch Geld» uver Hast-
straseu gezwungen werden kan», in eine» ZeugniszvaugS»
verfahren deu Verfasser eines ans irgend welchen Gründen
beanstandeten Artikels zu verraten , eine Znmutnug , welche
die Vertreter der deutschen Presse, als » it ihrer Berufs-
und StaudeSehre i« Widerspruch stehend, bis jetzt fast a»S-

ahmeios von sich gewiesen haben, so daß der Zweck des
ZruMiSzwangSverfahrkkS bislang pur in seltenen Fällen
erreicht wor den ist.

Du Ministerpräsident und Justizmmister v. Breitling
gab zu, daß das bestehende Recht iu diese « Punkte
verbesserungsbedürftig sei, da eine Verletzung deS
Amtsgeheimnisse?! für einen Redakteur keine schöne Sache
sei; aber so sagte der Minister weiter, das allgemeine
staatliche Interesse , das beispielsweise verletzt werde,
wenn ein StaatSdirner Amtsgeheimnisse in Zei¬
tungsartikeln bekannt gebe oder verrate , stehe höM,
als die au nud für sich wohl berechtigten Interessen der
Presse; weshalb müssen die Regierungen am ZeugsiS-
zwavg sesthalteu . Diese Argumentation wurde vou de»
meisten Rednern — außer dem Berichterstatter Haußmauu
noch die Abg. Kiene , Raier -Blaubeureu und Keil —
als nicht stichhaltig oder gar zwingend anerkannt , wenn
auch vom Abg. v. Kiene zugegeben wurde, daß der Redak¬
teur nicht in allen Fällen , z. B . Set Hoch» und Landes¬
verrat und Sei gemeingefährlichen Verbrechen, dar Recht
der ZeugniSverweigernng haben dürfe. Diese Einschränk¬
ung wollten die ritterschüstlichrv Abgg. v. Wächter und
v. Breitschwert noch erheblich weiter ausgedehnt wissen,
weshalb sie eise „Erwägung * als eine genügende Würdig¬
ung der Eingabe erachteten. Das Haus stimmte aber
schließlich mit überwiegender Mehrheit für „Berücksichtigung*;
dagegen waren nur di« Privilegierten , « it Ausnahme deS
rttterschaftlichen Abg. v. Semmiugen und deS Prälaten v.
Demmler sowie die Bauervbündler , mit Ausnahme des Abg.
vud Redakteurs Dr . Wolff.

Ehe Präsident v. Payer di« Sitzung schloß, gab er
noch den herkömmlichen Ueberblrck über die Arbeiten
des nun zu Ende gegangenen Landtages , der in deu
nahezu 6 Jahren seines Bestehens nicht weniger als 53
Gesetze zu stände gebracht, 48 Anträge , die auS der Ritte
deS Hauses gestellt worden waren , Beraten und 63S Ein¬
gaben zur Erledigung gebracht hat : ein Maß von Arbeit,
worin er vou keine« seiner Vorgänger auch nur annähernd
erreicht wird . Nachdem der Präsident die Bedeutung der
ständischen Arbeiten auch iu qualitativer Beziehung gewürdigt,
widmete er noch Worte warmer Anerkennung dev auS-
schetdeudev Privilegierten , iu deren Namen Freiherr
v. Semmiugen iu herzlichen Worten , die im HauS ein
starkes Echo fanden, de« HanS und namentlich auch dem
Präsiden ^ » dankte, womit dir Sitzung ihren Abschluß fand.

* *

4 Nov. Die rk«» » er der Gt ««de».
Herr«« hat in ihrer gestrigen Schlußsitzung noch ein be¬
deutendes Arbeitspensum zu erledigen gehabt. WaS die
Eingaben der LerkehrSbeamteu aubelavgt , so ließ
«au sich ruf Einzelheiten nicht weiter ein und begnügte sich
damit , dieselbeneublock » Regierung zurSruutviSuahme
mttzuteileu . Nnr über die Petition der Poßhalter wurde
zur LageSorduuug übergegavgeu und zwar auf Antrag
des Fürsten v. Löwevtzeiu , welcher daraus hiagewieseu
hatte , daß » it den Posthaltern doch Privatverträge abge-
schloffen wrrdeu und daß nach seinen Erfahrungen mit der
Posthalterei recht gut« Geschäfte gemacht werden.

Längere Zeit als die Petitionen der Eisenbahner nahm
die Beratung der noch auSstehendru Eingaben wegen Eisen-
bahvbauterr iu Anspruch, aber die Beschlüsse gingen in
der Hauptsache auf Beitritt zu denjenigen deS andereu
Hanfes . Der geforderten usmitt -lbsreu Fortsetzung der
bewilligte« Strecke Balingen -Schömberg bis Kottweil

stand Minister v. Weizsäcker ziemlich ablehnend gegenüber,
und bei Beratung über die Eingabe betr . deu Ban einer
Bahn Heidruheim -Wetßeustriu glaubte der Minister alle
Illusionen , die etwa m der R chtuvg bestehen sollten, diese
Linie zu emer Hauptbahn z« entwickeln, zerstreuen «» sollen.
Wenn « au dabei an eine Hauptbahn Süßeu -Heidenhsim»
Guudelfiuqen denk«, so « äff; er sagen, daß für ein solches
Projelt gar keine Aussicht vorhanden sei.

Bevor dr« Sitzung geschloffen wurde, sprach Graf
Rechberg -RotheulöweuuoHei « Abschiedswort, iu welche»
er der Hoffnung Abdruck gab, daß tur vollzogene Aeuderung
iu der Zusammensetzung der Ständeversammlnüg zu»
Wähle für Kö-üg nud Vaterland auSschlageu möge.

Nachdem in der gemeinschaftlichenSitzung der beiden
Kammern der « it Stern und Baud drS Krouordeuö ge¬
schmückte Rivisterprästdevt v. Breitling das K. Reskript
verlesen hatte , in welche« die

A » flöf »«S de» L««bt«g»
verfügt wurde, richtete er folgende, mit Beifall anfge-
uommene Ansprache an die Stände:

„Hohe Versammlung ! Seine Königliche Majestät,
welche den demnächst neu zusammeutreteudeu Landtag iu
Person zu eröffnen beabsichtigen, haben « ich gnädigst zu
beauftragen geruht , kn allerhöchst Ihre « Namen de«
hier letztmals versammelten Ständen tu dieser Abschieds¬
stunde freundlichen Gruß zu entbieten nud warmen Dank
zu sage« für die hiMbende und erfolgreiche Arbeit , die
vou ihnen tu treuer Berufs « fülluug während der rnu
beendigte» Wahlperiode geleistet worden ist. Mit Se»
nugtunng darf der scheidende Landtag auf die Erledig¬
ung gesetzgeberischer Arbeite « von ungewöhnlich
großer Zahl und Tragweite zurückblickeu. Drei
gewichtige Reformwerke aus de» Gebiete des Stemr-
weseuS, der Gemeindeverwaltung und der LaudeSver-
saffung, in früheren LandtagSperkodeu zu« Teil wieder¬
holt vergeblich in Angriff gevommev, find zur Verab¬
schiedung gelaugt . ES ist damit die iu der Thronrede
zn Beginn diese? Landtags ausgesprochene, vertrauensvolle
Erwartung , daß es der vom Seifte der Versöhnlichkeit
und Mäßigung getragenen hingebeudeu Arbeit der Stäude-
versa« » lMg gelingen möge, die ihr obliegenden wichtigen
und schwierigen Ausgaben z« eine« glücklichen Ergebnis
zu führen, iu erfreuliche Erfüllung gegangen. In wesent¬
lich vrränbkte? Zusammensetzung wird binnen kurze« ein
anderer Lavdtag iu diese« Hanse Anziehen und da¬
mit ein bedeutsamer Abschnitt in dem Verfass-
ungSlebeu unseres Landes sich eröffnen. Welche
Wirkuugen die ne« geschaffenen Formen zeitigen, wie sie
sich bewähren werden, liegt im Schoße der Zukunft.
Dir Regiemvg gibt sich indessen der zuversichtliche» Hoff¬
nung hin, daß dtr neue Ordnung bei allseitig gutem
Willen, bei verständnisvolle « , besonnene» , von der
Rücksicht auf das Ganze beherrschten Zusammenwirken
aller Beteiligten riue sichere und feste Grundlage für die
weitere gedeihliche Entwicklung der idealen und mate¬
riellen Güter und der allseitig!» Wohlfahrt nnsereS
Volkes bilden wird , und daß unter de« Elndrnck dieser
Entwicklung auch diejeuigm die Hand zur Versöhnung
reichen werden, selche der jueuen Ordnung bis jetzt
noch ablehnend oder zweifelnd gegenübersteheu. Möge
dieser Wunsch nicht unerfüllt bleiben! Möge eS der
StSadeversammlnng auch in ihrer künftigen Zusammen¬
setzung gelingen, daS Wohl drS Vaterlandes , das vnS
allen ja gleichmäßig am Herzen liegt , im Verein mit der
Rks ' ernng erfolgreich zn fördern , und damit den alten
Wahllpruch immerdar hochznhalttv : Hie gut Würt¬
temberg allwegl*

Rsu schritt hieraus zur Wahl deS ständischen
Ausschusses . Gewählt wurden in den engeren Aus¬
schuß außer deu Präsidenten Leider Kammern, die als
solche dazu gehöre»: Dr . v. Schall , Frhr . v. Gerlingen,
v. Kiene (mit je 100 Stimmen ), Fr . Hanßmarm (98) ; in
den weiteren Ausschuß : Fürst zu Hoheulohe-Barleufteiu

Aie Leöenserinnerungen Karmen Sylva 's.
(Schluß .)

Die nächste Begegnung mit Klara Schumann hatte die
Königin erst zwölf Jahre später in Petersburg , wo sie bei
ihrer Tante , der Großfürstin Helene, der großen Frenndin
and Beschützerin der Künstler, wohnte. Die damals zwanzig¬
jährige Prinzessin hatte sehr vir! Schweres durchgemacht,
sie war gerade vom LyphuS aufgestaudev und noch so
schwach, daß ste kau« auf deu Füßen stehen konnte, da
bekam sie die Todesnachricht von de« geliebten Vater . Sie
war völlig zerschmettert nud glaubte , nie wieder Lebensfreude
zu empfinden. In jener traurigen Zeit uvu lernte ste Klara
Schumann persönlich keuuev, d,nu die Großfürstin Helene
hatte die Künstlerin gebeten, in ihre« Palast Wohnung zu
nehmen und ihrer fürstlichen Nichte Unterricht zu geben.
„DaS waren wundervolle Stundeu *, erzählt dtr Königin,
»ich war eigentlich noch zu schwach zu» Spielen , aber
Klara Schumann fand etwas , wofür die Kräfte eben reichten,
die Sinderszruen ihres Mannes , und so begannen die
Standen , die vou tiefer vedrnLuug in « eiuc« Leben warben.
Denn diese herrliche, verehrungswürdige Frau fand keinen
besseren Trost für « ich, als mir ihr eigenes Leben zu r«
zählen. Und da schämte ich »ich , so unglücklich zu se'u,
den« ich sah, was » an erdulden kann!* Mit deu eigenen
Worten Klara Schumanns erzählte nun d-z Nähere» die
Köaigiu . w rS die Künstlerin schon in chrer Jagend erduldet,

wie die achtzehnjährige Schumann tu ihr väterliches HauS
gekommen, wie beide sodann in innigster Liebe entflammt,
und welche Hivderuiffr zu überwinden waren, bis ste de«
Bund fürs Leben schließen konnten. Auf die ersten, so
überaus glücklichen Jahrs folgten daun tieftranrige , da sich
Schumanns Beist verwirrte und er eine» Selbstmordversuch
»achte . Man brachte ihn in einer Anstalt unter und er¬
laubte seiner Gattin nicht, ihn wiedtrzusehru, drei Jahre
hindurch. In ergreifender Weise wird dann berichtet, wie
Klara Schumann iu eine» Konzerte iu London spielen sollte,
als ste einen Brief erhielt , ihr Mann habe nur noch wenige
Tage zu leben, er sei sterbend, ste solle kommen: „So
mußte ich ins Souzrrti Die Menschen sagen, ich hätte
besonders schön gespielt. Ich habe keinen Ton gehört da-
von, ich weiß nicht « ehr, ob und was ich gespielt habe.
Ich weiß nur , daß der ganze Saal vor « riue» Augen
schwamm und sich zu drehen schien, und gleich nach de»
Konzert war ich schon unterwegs nach Bonn . Sie wollten
«ich wieder nicht hiueiulaffen. Ich aber sagte : „Wenn er
doch sterben « nß, ^aun kann iS ihm nicht « ehr schaden,
daun will ich herein l* Als ich riutrat , hätte ich ihn kau«
erkannt , nur seine wundervollen Augen, die sich aus » ich
richtete« und plötzlich anfstrahlteu : „Ach Meinet * rief er
und streckte mir die Arme entgegen! Er hatte gar nichts
«ehr uehm:» wollen, da er behauptete, man wolle ihn ver¬
giften, vou mir aber nah« er noch ein wenig Nahrung und
folgte jeder meiner Bewegungen « it den Augen. Ich war
beinahe glücklich in dem furchtbaren Leid, »och einmal seine
große Liebe zu fühlen ! Dann w : er tot , und ich alleia

in der Wett mit all den kleinen Kwveru , die ich ernähren
mußte ! Es war schwer!*

Dir Königin sah daun Klara Schnmarm erst i« Jahre
186S wieder und zwar in Köln. Sic wohnte der Probe
bei mit ihrer Mutier , dann die Flora beurchenb um da zn
frühstücken. Dort fand riue Besegnvuß statt mit mehreren
Herren , uuter ihnen war der Fürst Kar! vor  RumS-
uieu , den die Prinzessin schon acht Jahrs früher in Berlin
öfter gesehen halte . Vsu dieser Begegnung plaudert dann
die Königin in aaumtigster Weise. „Ich iuteresfirrte « ich
doch lehr für dirssn jungen Fürsten , denn ich fand seine
Handlung ?weise kühn, vud der Gedanke, sich für ttn junges
Volk zu opfern, ritterlich und edel. Auch liebte ich seine
Mutter schwärmerisch und seine Schwester mit großer Liebe.
Wir waren fast doch als Kinder zusammen gewesen. Also
wollte ich geru . mit de« fremden Fürsten ganz arglos
sprechen. Es wurde mir avch reichlich Gelegenheit dazu
geboten. Meine Mutter blieb « it dev auderrv zurück, nud
wir giageu immer voraus , zwei Stunden laug und sprachen
von vielen Dingen.

Als sich sodann dle Prinzessin gerade zu de« Konzert
augekletdet hatte , ließ sich Sei ihrer Mutter der Fürst von
RumLuteu meld-u, lauge dort verweilend, er hatte vm die
Hand der Prinzessin Elisabeth asgehaltev , nvk scheu eine
halbe Stunde später verlobte sich das junge Paar . AuS
de« Besuche des Konzerts konnte nichts werden, denn der
Fürst mußte noch in derselben Nacht noch Paris zurück.
BMall diesem nud noch » auch andere» berichtet die Kö¬
nigin ans daS fesselndste, wir überheup ! diese Erirrmungm



<Sö), Frhr . v. Wöllwarth , Käß, Rrmbold -Aolen, Hieber,
Lieschiug (mit 97 Stimmen ).

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Hersereber- , 6. Nov. Am Sonntag abend fiel in
der Wohnung - es StatiousdieuerS Sautter die Erdöl-
.a « pe herab, wobei die Kleider der Iran Sautter Feuer
fiagru . Sie ries um Hilfe, woraus ihr Manu und Rangier¬
meister Holzapfel die Flammen erstickten. Leider hat die
d-- aueruswrrte Frau schwere Brandwunden erlitten nud
schwebt tu Lebensgefahr.

Stuttgart , K. Nov. Nach de« neuesten RegiernugS-
blatt finden die Neuwahlen der OberamtSbeMe und
städte für die Abgeordnetenkammer am Mittwoch den

5. Dezember statt . Für die Wahl der Stadt Stuttgart,
w ;lche bekanntlich eine Verhältniswahl iß, werden besondere
^rstimmlluge - über die Termine für die Einreichung der
Wahlvorschläge , die amtliche Publikation derselben und
.̂adereS getroffen. Drr Termin der Wahl ist der gleiche

wie Set den übrigen Brzkkswahleu.
Tübiuge », 5 Nov. Spruchliste der Geschwo-

reuen für das 4. Quartal . Hugo Kaiser, Gemrtvderat
in Hallfingev ; Christian Weuzelbnrger , Bauer in Neckar-
trilfiuZeu ; KaSpar Maysrhöfer , jung , Bauer in Kappishäu¬
sern; Jakob Dieter , Gemeivderat m Lußlingeu ; Georg
Gommel, Bauer in L-Lammhei« ; Heinrich Stmg , Kausmanu
rud Wilhelm Bögle, Kaufmann , beide in Tübingen ; Adolf
Balz , SägwrrkSbesttzer in Nürtingen ; Josef Elven , Leutnant
n. D ., Gemrinderat in Schömberg ; Johann Müller , Güter-
de ördrrer in Bempflingen ; Jakob Riesler , Gemciuderat in
Gomariugeu ; Ferdinand Zig , Bauer in Frommrnhausru;
ptlsr . Elwerr , Eisenbäudstr in Reutlingen ; Konrad Ruf,
Gemeiudepfleger in Nledernau ; Clemens Zimmer mann,
Grmeinderat . in Uatertalhci » ; Ernst Heller. Fabrikant in
Nürtingen ; Philipp Lsz, Bauer in NaiSlach; Gottlob Wurst,
Kaufmann in Särtringm ; Josef Brenner , WaZuermeister
in Roit -nburg ; Karl Ludwig Beißer , Uhrmacher in Calw;
Albert Pfttznrmaies , Baukdirektor in Reutlinger ; Johann
«leorg Rometsch, Gememderat in Altbnlach ; Hermann Lutz,
Kaufmann m Calmbach; Friedrich Den gl er , Gemeinde-
tfleger mCffringev ; Eugen Berg , Kaufmann in Nagold;
LidwigKapvrlman », Kaufmann ln WMad ; Davld Wurster,
Gemeinderat in Aichelberg; Eugen Seeger , Sägw ?rkSbefitzer
ia Neuenbürg; Jakob Berstccher, Semeindrrat in Kuppivgeu;
Wilhelm Heugel , Uatermüller in Gültlingcn.

r . N «ntli « geu , 5. Nov. Das Hste ! „zum krön-
Prinzen* am Lstplatz in uöchster Nähr des Bahnhofs ge-
ltgev , ist, von dem Besitzer W . H. Kramer um den Preis
von 935 000 (einschließlich Weinloger ) au H. Kommerell,
s. über Besitzer des Kaffees nud Bieri estaurc-vtS Kommerell
in Tübingen verkauft worden. Die Uebergabe erfolgt am
1. Jans -' r 1907.

r . B « ihi » - e» a. .E ., 5. Nov. Der hier verheiratete
29 Jahre alteAvkapplerJul .S etdelvsu Kleinglattbach v er-
uuglückte - am Samstag aus traurige Weise. Da von
dem Führer der NrbeubahnzngS das Zeichen zu« Zurück-
sahreu nicht gehört wrrde und er Mischen die Wagen treten
wollte, kam er in drm Augesbl ' ck, als sich der Zug rück¬
wärts bewegte, zwischen die Puffer nud wurde vollständig
z rdrück-:. Der Tod trat »ach einer halben Stunde ein.

r . L -sdWig - b« rg , 5. Nov. Eire Gauneri « verübt«
dieser Tage mir Hilfe eines biederen TraiusoldaLen einen
frechen Trick, der lebhaft an Len Köprnicker Skandal er-
lauert , weua er diese« au Frechheit auch nicht gkeichksmmt.
Nach Aussage deS auch hier völlig unschuldigen KriegS-
manneZ bat ihn eine Dame auf offener Straße , für den
Herrn Leutnant K. im Traiubataillov , der de« Burschen
wohl bekannt war , einige Darmurobeu für eine bestimmte
Größe in eine« Konfektionsgeschäft zur Ansicht« ltzunehmm.
Der brave Marssoh », aus seinem Alltagsleben angenehm
waHgrrÜttelt , tat eia übriges und bestellte in dem Geschäft

daS lebhafteste Interesse aller erwecken werden, die nicht
idre Freude au de« sonst üblichen Memotreoklatsch haben.
WaS diese Erinnerungen auch neben der charakteristischen
Schilderung d-r einzelnen Personen wertvoll « scht, ist,
daß dis Kösiziu stets ihre riß-neu BetrachtUNgen eiusügt
und überall auZ ihre« eigene« Leben erzählt , welches sie
von ihrer schönen Heimat am rauschenden Rhein ans den
Königsthron von Rumänien geführt — i« Spiegelbild des
Lebens und WrbenS anderer gibt Königin Elisabeth ihr
eigenes Leben und Streben ! Dir obengenannte neue Zeit¬
schrift, „Mode von Heute*, die sich durch ihren reichen und
gewählte« literarischen Teil auSzeichnet. konnte letzteren
nicht S-si r beginnen, als mit dir Brröffeutlichnng dieser
bedeutsame» Eriunernugeu Carmen EylvaS , die als Dichterin
wie 'als KSaigkn uuserrm Herzen so nahe steht. Uud wie
ctz stets der Fall , wird diese Berösst.ntlichuug der !4ui glichen
Dichter!» nicht nur all jene erfreuen, dir sie lesen, sondern
ei wird auch hier wieder reicher Segen au?fließen für jene,
die auf der Schattenseite deS L b vS stehen, für die Kr-
d mernSwrrteßen von ihnen, uud zwar für die Blinde « in
Rumänien , bereu hartes Geschick die Königin zu lindern
kracht!t , auch darin , daß sie dm Ertrag ihrer Erinnerungen
für die von ihr vor k.rszs» Srgrüad ' tm Vliadeustiftung in
Bukarest „Der pachtende Herd* bestimmt.

Der Feldmarsch all al- Kartoffelarbeiter . Kurze
Zelt , ehe Frldmarschall Gras HSieler sich vom aktiven
Dienst zuröckzog, wollte — so erzählen di« Hambr . Nachr.
— er« früher Uuttrc-ebmer , höherer Offizier, !h» auf

Set Ueberrrichnug des von der Schwindlerin auSgefertigteu
falschen Briefes lt . BlkLztg. auch noch eine schöne Empfehl¬
ung vom Herrn Leutnant . Der Betrug gelang. Der glück-
ttche Krieger erhielt von der Diebin ein schönes Trinkgeld
rud diese die gewünschten Kleider. Der Betrug wurde
später, als ein Dteustmau« die leere Pappschachtel in das
Geschäft zurückbrachte, ruchbar uud die Kriminalpolizei er¬
hält vor den WethuachtSserien noch eine hübsche Nuß zu
.' uacken.

Rattweil , 3. Rov. Gestern früh brannte in dem
Weiler „Aus der Stampfe * bet Duuuiugru das Oekoso-
raiegebSude deS Müllers Franz Sieber nieder . Bon
l0 Schweinen mußten 3, die Brandwunden davougetrageu
Latten, getötet werden, eines ist erstickt. Etwa 4000 Garben

ud viele andere Erutevorräte , sowie zwei Dreschmaschinen
stad verbrannt . Die EntstehuugSursache ist unbekannt. Der
Besitzer ist, wie der Schwarzv . BolkSfr . meldet, nur uuge-
rügend versichert.

«aildarf , 3. Nov. Zu Schlachtbach Hai sich der
unständige Lehrererschossen . DaL Motiv ist unbekannt.

r . Rürtiage « , 5. Rovbr . In Frickenhausen ist der
Buchhalter Mater nach Ausübung bedeutender Unter¬
schlagungen durchgebraunt.

r . H «ll , 5 . Nov. SamStag abend gegen 6 Uhr erlitt
daS 74 Jahre alte Fräulem Listttr Kemp ff anscheinend
infolge der Explosion einer Petroleumlampe so schwere
Brandwunden , daß nach wenigen Stunden der Tod
Butrat.

r . Z »s *» weiler OK . Ravensburg , 5. NovSr. In
Liebrureute hat sich am SamStag abend vie 2b Jahre arte
oievstmagd des Bauern Strohmaier in einer Anwandlung
rorr Schwermut , an der sie zeitweise litt , hinter de« Stadel
ihres Dieustherru au einem Ban « erhängt.

* *»
Lanvtazrr »» vivat « rk « . I » Bezirk Urach haben

die Konservativen und der Bauernbund den Oberrevtsor
Schilling in Stuttgart , welcher aus dem Bezirk Urach
stammt, einstimmig als Kandidaten ausgestellt; Schilling
hat angenommen. — Waiblingen : Eine unter de«
Borfitz von Medizinalrot Dr . Kreuser io Wjuuevden ab-
gehaltene VertreuevSmänuerversamminug der Deutschen
Partei uud der Jrrsgliberaleu hat einstimmig den Amtmann
Bazil ! von der Stadtdirektion Stuttgart (Jsugliberal)
l lS Kandidaten aufg -st-llt . Bazill hat angenommen. —
Lanphetm : AIS Gegenkandidat des Abgeordneten Schick
wird jetzt Rechtsanwalt Hetze ! ans Mm (nicht der frühere
Oomäaeudirekior Steinhäuser ) genannt . — In Göppingen
bat der Ausschuß der Deutschen Partei beschlossen, die von
der Volk spartet ausgestellte Kandidatur des Schreiner-
meistrrS Wieland zu unterstützen. — Nürtingen : Der
seitherige Nbg. Gabler hat die ihm von der BsMpartri,
der Deutschen Partei und den Jnngliberolen augetrageue
Kandidat »- angenommen. — Aalen : Als grmrinschaft-
l cher Kandidat der liberalen Parteien soll, wie die Kocher-
zfitung meldet, Frhr . v. Wöllwarth -Hoheurodeu
ausgestellt werden; wie eS heißt würde diese Kandidatur
b i der zu erwartenden Stichwahl auch von den Sozial¬
demokraten unterstützt werden.

Deutsches Reich.
I « Befinde » de » Kaiser » ist noch immer keine

Besserung eingetreten. Das Leiden ist eine recht starke
Erkältung , gegen die die angewandten Mittel wirknvgSloS

rbltrbeu find. Seit drei Tagen find alle größeren Bsrträge,
b i denen der Kaiser durch Fragen usw. ekrzugreifeu pflegt,
abgesagt. BoranSfichtlich dürften noch mehrere Tage der-
crhen, ehe der Kaiser das neue Palais verlassen wird.

BerU « , b. Rovbr . Der Vorstand des Deutschen
StädtetagS traWerrte unter de« Borfitz des Oberbürger¬
meisters Kirschner za einer Tagung zusammen. In der

S in den späte» Nachmittag währenden Sitzung kam unter
andere» der bekennte Antrag der Stadt Stuttgart
bfir . die Fleischnot zur Verhandlung.

seine» nahe Berlin gelegenen Gute Harurkop einen kurzen
Besuch machen, was vir aus gut Deutsch eine „steife Lifite*

UN». Er kommt hin, der öffnende Diener bedauert , ihn
nicht melden zu können, da Sr . Exzellenz ans de« Felde sei.
Der Besucher will nicht gern die Fahrt umsonst gemacht
haben, nimmt auch au , daß der Gutsherr nach einem Be-
fichtiguugsgauge in absehbarer Zeit zurückko« » en müsse,
uad will warten . Da « eint der Diener halb verlegen, Ex-
n llruz würde kau« vor Sbevd Heimkehren. „Nun gut , so
werde ich ihn aus de« Felde aussucheu.* Er !ößt sich
fiaigirmaßcn zarechtwriseu und geht querfeldein ans üuru
Kartoffelacker, wo er schon von weite« die Leute, kn der
Reihe gebückt stehend, Kartoffeln „buddeln* steht. Er kommt

.eher, da erblickt er mitten io der Reihe eifrig arbeitend
?' r. Exzellenz den Herrn Grafeul Die Begrüßung ist UebmS.
würdig wie stets , ater kurz, denn, so erklärt Gras H.,
j tzt ist keine EffenSpause. Und so arbeitet » fort während
i ier kurzen Unterhaltung . ES stellt sich nun heraus , daß

Arbeiter tags zuvor um Lohnerhöhung elugrkomme»
waren , uud daß Gras Häsrler erklärt hatte , erst müsse er
wisse», ob die Arbeit in der Tat so schwer sri, um die
Erhöhung zu rechtfertigen. Uud so war er am Morgen
mit hinan ?gezogen ans das Feld , in Reib uvd Glied ar¬
beitend, Pause machend vor , weun seine Arbeiter Pausen
machten, sein auiS Feld gebrachtes Esten verzehrend, wenn
die Arbeiter aßen. Dev ganzen Tag hatte er die uuge-
wohute, schwere Arbeit mit durchschallen v« abends zu

klären : „Io , ihr habt recht, eS ist schwer, die Lohurrköh-
.mg wird bewilligt !*

B - rki « , 5. Nov. Der Vorstand des Deutschen
Städtetags beschloß die Absrudoug einer Petition au
den Reichskanzler uud Leu Reichstag , worin betaut
wird, daß die Voraussage , die Fleischnot würde vorüber¬
gehend sei», nicht zugrtroffm ist, dagegen die Befürchtung
deS StädtetagS sich bestätigt hat , daß eine Minderung der
Fleischpretse nicht etvtreteu werde. Unter Beibringung wek-
rereu Materials wird in der Peritiou die Oeffunvg der
Grenzen unter Beobachtung der auch vom Städtetag für
»otwendig erklärten sanitären Maßnahmen und gleichzeitig
wenigstens eine vorübergehende Aufhebung der Flrischzölle
gefordert. Die Sinbernsung eines StädtetagS wurde nicht
beschlossen.

Berit » , 4. Nsv . Der „Börfeu -Lourier * erhält die
Mitteilung , daß das mit Gesundheitsrücksichten begründete
SstlassrrugSzesuch deS LrudwirtschaftZministerS v. Pod-
bielSkt nunmehr vom Kaiser genehmigt worden ist. Sin
Handschreiben des Kaisers , das dir Entschließung des Herrn
s. PodbielSkt bekannt gibt, soll in einer sür den scheidenden
Minister äußerst schmeichelhaftenForm gehalten sein. —
Dementgegen erklärt allerdings das offiziöse Wolst ' sche
Smearr stch vom Laudwirtschaftsmiuisteriv « ermächtigt,
«itzuteilen , das die Nachricht des „Börsen-LovrkerS*, wo-
rach das EutlaffungSgesuch des Ministers v. PodbielSkt
vom Kaiser genehmigt sei. unrichtig sei.

»erli « , 5. Nov. DaS B -rl . Tagebl . teilt » !L: Die
innere Lage  ist nicht mchr so gespannt, wie in den letzten
Lagen. Dir Möglichkeit einer KanzlerkrisiS  ist , wie
wir arrnrhNen dürfen, in den Hlrrtergruud  getreten.
WaS H ;rm v. PodbielSkt betrifft , so ist er in der Tat
wnstlich krank. Dadurch ist dir Verhandlung und Entschei-
Mvg seiner Augelegenbrit bedingt.

B - rli » , b. Nov Der Kaiser hatte anläßlich der
Feier on den frsuzöstschen Soldatevgräbkrn in Mainz einen
Kranz mit ehrenden Widmaua ?Worten niederlegru lsssev.
Zn Ausführung eines Beschluss:? der französischen ReLirruug
stattete non der hiesige französische Milltärdevollmächtigte
)em Kaiser kestrm den Dank der stavGfischen Nation ab.
Die sraszösWe Regierung hat gleichzeitig dem Ob -rbürger-
meister Dr . Götteimauu von Matuz , der bei der fererlichm
Scftütiurg der srauzöfischmSoldateneive war « tmpsvvdkve
Rede gehalten hat , den Orden der Ehrenlegion verliehen.

Brrkt « , 5. Nov . Z !Z der Tierbändiger Peter
eesteru nachmittag i« ZirknS Busch seine 10 Tiger und
6 Löwm vocsührte, glitt er aus . worauf die Bestien auf
:hu elnstürAtcn nud ihn Lurch Biß - und KratzWnnden schwer
verletzte». Die 4 Gehilfen Peters drangen in den Käfig
:iu uud trieben dir Tiere durch Hl :ie mit eisernen Stangen
md durch schreck.Hüffe m -Lck Unter ihrem Schrtze zog
stch Peter lau ^ am hmtrr die GiUertüre zurück und zeigte
stch Le« Publikum noch dreimal im Zirkus , dann brach er
ikwutztlos zssemmm . Sr wird längere Zeit zu seiner
Wiederherstellung brauchen. Das Publikum , hauptsächlich
air Ktuder , wurden Sei der SchreckeuSszene von einer Art
Panik ersaßt , wurden daun aber durch die ZirkuZavgestrlltm
wieder beruhigt.

Der „ H «upt « «» » v»» KSpe « ick" . Die Uater-
mchuug gegen Lev „Haoptmauu von Köpenick*, Wilhelm
Boigt , führt der UatersochungSrichter Dr . Nouhardt vom
Landgericht 2 . In dessen Gegenwart hielten die Rechts¬
anwälte Dr . Schwiudt und Bahn t« Sprechzimmer der
llutrlsuchuugSZrfärrsmflrS mit de« Angeklagten die erste
Ästäadiße Koafer ^ z ab, nachdem die Dirikrtov LeS Uuter-
8chuugSge!äM .iffcs erklärt hatte , daß der gegenwärtige

HrsuudhritSzLftimd des Voigt dies Masse. Boißt ist geistig
recht rege rmd drückt fiH in cia-r so gewandten Weise ans,
vir « an str bei seiner zumeist in Strafanstalt :» verbrachten
LergMgenheit kau« für Möglich halten sollte. Allerdings
rat er in seiner Jugend die höhere Bürgerschule in Tilsit
M zur Tertia besscht und dadurch wohl eine gewisse Ge-
vaudthrit i« Gebrauch der Sprache erlangt . Körperlich macht
:r den Eindruck eiues stark mitgevommeorrrM .-uueS drffm ein«
zefalleue Wangen u. gelbliche Gesichtsfarbe auf da? Borhondev-
,eiu eines leidendes Zustandes schließen laffsv. Als Sur o?v«
md zrm Beweist, welche» Interesse  alle Schichten der
Sevötkerung dem „Hauptmauu * emgegevbrivgev, sei regt-
fixiert, daß veu Bertetdigrru von wrschtrd«nm Stellen kleine
SeldSrträgr,  von mehreren Damen bei einer im Bdmt-

MSgartrnbade veranstalteten Sammlung aber sogar 47
ur begrrru Berpflaßung zugewendrt worden find. Dir Vor-
mtrrsnchnvg dürste vorauSfichtlich läutere Zeit nicht in
Anspruch nrymm . Haoptsöchtich wird es fich um die Prüf-
mg der Frage handeln , ob BoigtS Aburteikvvß vor der
Arafkammrr oder vor dr« i« Dezember zusammen:retru-
reu Schwurgericht tzaiistadev soll.

r . B »m B »»e« fee , 5 . Nov. Ju Lindau  wurde
der ledige 35 Jahre alt ? Käser Xaver Zahn  ans Ochsen-
mssen fsstgmrmAen . Derselbe, eia BerrsSipl -ler , war
oabei beteiligt, «IS im vorigen Monat ein Bauer tu Kespte«
iei« Spie ! 3000 Gt verlor . Zahns Kowplizen find roch
ficht ermittelt.

H «« «», b. Nsvrmtzcr. Hier wurde grßcm nschl ein
'Älscher Leutnant  sestgeno « « en. Er trug Infanterie-
finisor« mit der Regim-rtSvummer 166, einen Ivsanteril-
<e!« und einen Kavallr ifiäbfi . Durch veu KaoMerifiäbkl
war er der Polizei verdächtig a.' woidm . Der Berbafute
var ein hiesiger Taglöhner . Er hatte sZma verschstden?
WtrtsSastm in der Uniform besucht und war dort als
chter Leutnant nn^cschen worden . Urbcr len Erwerb der

Uviformfiückevermochte rr stch nicht auSzuweiseu.
Bre »l «» , 5. Nov. Die Stadtgemeiude legte bei«

OberlandeSgrrichr Berufung  gegen da? Erkenntnis des
Landgerichts ein, welches dem Arbeiter Btewald wegen
seimr abgrhsursru Hand r:^e Eutschäd ' g^ s Mvrach.



SerichLSsaal.
München, 3. Nov. Da» freisprrcheude Urteil

de» Schwurgericht» i« Prozrß HeuSler ist rechtSkräfttp
geworden. Der SertchiShos(der Berufsrichterlisch de?
Schwurgericht») bat beschlossen, bei« Kultusministerium zv
deautrageo, e» «öge Elisev. Heukler eine Entschädigung
für die uuschuldkg erlitteue Untersuchungshaft uud für die
infolge ihrer früheren Berrmeiluug verbüßte Zuchthaus
strafe erhalten. Ein solcher Beschluß kann uur gefaßt werden
wenn die BerufSrichter von der Unschuld eine» Freigespro
cheuru überzeug! find. Dir Höhe der Entschädigung bestsim»
da» Justizministerium. Es laufen sortgchtzt aus garr
Deutschland von hoch uud niedrig, auS allen Stände!
überaus zahlreiche Zuschriften ein, welche die Freude über
die Freisprechung Md das Mitgefühl zu« Ausdruck bringet-

Auslaut».
Shanghai , 4.Nov. Missionare berichten: I « druö-

licheu Teile der Provinz Kiavgfv herrscht große Hungers
»ot ; etwa 10 Millionen Menschen find de» Hanger-
tode nahe. Die Behörde« verhindern die Bevölkerung ar
der Abwanderung, tau ober keine Schritte zur Beschaffung
vou NahrungS«ittels. Die Ruhestörungen, die bisher uv
erheblich waren, nehmen jetzt zu.

Newhvrr, 4. Nov. Pearys neue Depesche scheint
den Schluß zuzulaffeu, daß er sofort wieder den versuch
«achm werde, den Nordpol zu erreichen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht der ZeutralveruttttluugSstelle für Obst-

verlverlnng in Stuttgart.
AuSgegeben am : 3. November. 1906.

Diese Woche find eingegangen:
Angebote in Aepfeln aus Jngelfingen.

N a ch fr ag en in Aepfeln aus Tübingen, Nürtingen,Vaihingen a.F .,
Obertürkheim, AugSburg, Degerloch, Stuttgart , in Nüssen aus
Binsdorf.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und
Formulare sofort und franko erhältlich.

Stuttgart : Engrosmarktbei der Markthalle am 3. Novbr.
Himbeeren 80—35 ^s, Zwetschgen8—9 ^s, Aepfel 8—14 Birnen
6 —20 A Quitten 18—20 ^ p. V, — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz am 3. November. Zufuhr : 300 Ztr . Preis p . 60 Lx6.80—7.60

Berlin : Engrosmarkt bei den Markthallen am 2. Novbr.
Aepfel hiesige 4—20 Gravensteiner 8—20 Birnen hiesige
6—20 böhm. 6—25 ital . 15—25 Quitten 8—15
Zwetschgen hiesige 6—10 böhm. 10—12 Wallnüsfe 16 bis
20 p. 50 Zufuhr genügend, Geschäft still. Preise fast unverändert.

r. Ulm , 5. Okt. Der heutige Schweinemarkt brachte bei einer
Zufuhr von 450 Milch- und 14 Läuferschweinen und bei mäßiger

Handelslust ein weiteres Sinken der Preise. Milchschweinegingen
je nach Qualität zu 10—21 Läufer zu 23—65 weg.

Orieutfahrten IN 07. Den bisherigen 18 Fährte»
nach Aegypten—Palästina werden4 weitere folgen. Die
beiden nächsten beginnena« 6. Januar Sezw. 17. März
(Ostern tu Jrrasale») tu Genua, führen über Neapel, Athen,
S «yrua, Beirut, Baalbek, Damaskus, « it der Mekkabahu
über den Hsurau«ud durch das Jarwuktal noch de« See
Gruezarrth, Liberia?, Kana.Nazareth, Haifa, Jaffa, Jeru¬
salem rc. nach Unter- «ab Oheräghpiev uud «erde« «kt
dm Dampfer« „Therapia", „Kaiser Wilhelm der Große"'
und „Hshcuzollem" ansgeführt. Die INLgige Sonderfahrt
nach Unter- uud Oberäxyptm zum Miui« alpreise von 400
*6 beginnta« 10. Jnli t« Marseille und die letzte Fahrt
am 8. August in Koustautiaspel. Alles Nähere ist aus dem
Prospekt ersichtlich, der kostenfrei von de« Veranstalte« der
Fahrten, Herrn Jul. Bolthansm in Gelinge«. zugesaudtwird.

KoukurS -Eröffuungen.
Hai st, Johann Georg, Müller in Obertal , Gemeinde Baiers-bronn.

Druck und Verlag der G . W. Zaifer 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

Nag » td.

Der Gujlav-A-olf-Verein
beginnt

Mittwoch, 7. Nov., abendsr>e8 Uhr
i« Beretn-Han».

Nagold.
Einen tüchtigen zuverlässige»

sucht

. Sulz  bei Wildberg.
Mitte November bringe ich auf den Bahnhof Wild¬

berg einen Waggon
gesunde franzöfische

Champagner Kirnen.
Bestellungen nimmt entgegen

Fod . kros 8 , MMr.

AuS unsere« Lager««»gewählter ««b beliebte»Rufikaltevjfür Klavier- Bveal- ««d Jnstrnwental Mnfik empfehleul
wir die folgenden, besonders auch zu Geschenke» :

Gottlreb Lehre,
Mehlhandluvg.

Oberfchw««b»rf.
Ein 85jähriger Man «, etwas

schwerhörig, s«cht als

Mehfütterer
Stelle.

Joh . Georg Rapp.
Nagold.

Treibriemen,
göpelriemen,

lleckerssiten»°»»>>«»
gestreckte« Arrnleder für jede
Kraftübertragnng.
Gekittete Riemen,,dlsk- und
kindvi'ismsn,

NemisllilSftk ni>
Koch, M . Choral - uud Arieubuch zeb. für Klavier oder

Harmonium 4
— Choralbuch geb. für Klavier oder Harmonium 3

Saug uud Klaug III - Bd. geb. 12
Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst, mit

Klavbegl. 2 60 ^
,» deutsche „ 1 60 )

dasselbe geb. 3 60 und 2 60 ^
100 Volkslieder 1 ^ 20 -f

Deutsch « Kläuge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl. 1 ^ 50, geb. 2 ^ 60 K >

Im Tauzsaal für Klavier 1 60 Z
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 60 K
Kaulbersch , Album vou Volkslieder « 2

— , Silcher -Album 2
Tauz -Album 1 30

Liederkrauz für 1 Singst, und Klav. 3
Koschat -Album für 1 Singst , und Klav. 3
Der kleine Spieler und Säuger 2 Hefte ä 1 und 1 ^ 50
Tschirch , Volkslieder für Klav. 1 ^
Schmitt , mufikalisches Schatzkästlei « 1 40
Koch, M ., Instruktive UnterhaltungsstückeHeft 1 und 2 ä 80
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame, Carmen etc. ä 80
Touger ' s Tafcheu -Albums ä 1

Alle Mnfikali««, auch die Editionen Amrz, Peter », Breit.
k»Ps «. Härtel, Stei «gräber, A«bree, Tvnger ete. ete.
werden, soweit nicht vorrätig— r«sch uud billig besorgt.

Bei Barzahlung LV7«>Rabatt !!
8 . ll ». Lsiser ' rebe

Svtvl»ü»i»ck1»nx. r
Thüringer Handweberverei«

in Gotha
v« »UteU die Berseuduug der vou den Handweber« gewebten Web¬
stoffe: Leine», Halbleinen usw.

Die Waren find ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat Schlägel
ia Hallea. S . schreibt: Jeder, der einen Wunsch Über Wäsche äußert,
bemerkt dabei, aber bitte vo« Webervereiu, ben» ba» ist a« beste«.

Bitte verlange« Sie Musterbüchelchm Md Preis-Knraut.
Leide» versenden wir gerne gratis uud franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

Stangen
Neparatnren werdet

schnell und pünktlich auSge'
säht von

Sattlern -

unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen-Expedition
Rudolf Masse

In Hunderten von Annoncen
liest man täglich diesen Schluß¬
satz, ein Beweis , wie man sich
mehr und mehr, selbst bei kleinen
Anzeigen , wie Gesuchen und
Angeboten aller Art , der An-
noncen-Expedition Rudolf Moste
bedient. — Den Inserenten er¬
wachsen hierdurch auch mancherlei
Vorteile, wie kostenfreie fach¬
männische Beratung mit Bezug
aus zweckmäßige Abfassung und
Ausstattungder Annonce, richtige
Wahl der Blätter und strengste
Diskretion (einlaufende Offerten
werden den Inserenten uneröff-
«et zugestellt) sowie eine Erspar¬
nis an Kosten , Zeit und Arbeit.

Mnixoslrasse 33 lelepboa 603

-8 Sloxoia . «
8 Ich bringe hiemit« ein gnt fvrtierte» Laser in 8

Z?e1rvsre«
Min empfehlende Eriüuerrmß.Min empfehlende Eriüuerrmß. M
M Durch« eine Verbindung mit der Firma Svhler «L Müller MM i» Stnttgart b-n ich in die Lage gesetzt, nur beste Ware beiM
W billigst gestellten Preist« z» kiefern. W
H Neparatnre « jeder Act werden bestens besorgt werden. H
8 frru goitiieb tzrorrmsn» jr. vn«°. «

in -D
28ljn.M

Hl. «e Buosydlff.

zibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

)ul.5cdrsi>err Mtrudrtsnren in Lxirsktsom.
Pvrti »« zu ISO «. so Liter in Nagvld bei Hch. Gantz,

in Altensteig Sei Ehr . Bnrkhardt jr.

li/lk.

looooo
40000 « !

Asi ' Lei «!
ZSSS7 S «vioi >« M» rjsooooo«!

LtoLuox uadsLL«At I
»m 12. irovsmdvr u. l. I

^ürvbtzrKvr
!U8eä1M . ,'ö"kortoA.List«SV kt. 11nnltms 20 kl.»«Lr ewpLvdlt!
jbisini -. Kissen

ilstlkliziiilijll, ziiiroborg.

Paul üervsrt«.
Ein Gedevkblatt

zur
300.Wiederkehr seines Geburtstages

12. März 1607.
Freunden des evangelische« Kirche«.

UedeS in Schule und Hans dar«
geböte« von

Friedrich Milt.
Mit1Porträt, eine«kurzen Lebens¬

lauf und 26 Liedern.
Kl. 8°. 72 Seite«.

Preis SO (100 Exemplare 25
Diese Ausgabe eignet sich vor¬

züglich zum Verteile»bei Schnlfeier»
rc.; ste wird dazu diene«, daß jung
and alt sich au der Frömmigkeit
Paul Gerhardt» erbauen!

Zn beziehe» vo« Berlag:
Ll. HV. Lsrsvr ' sche

Buchhandlungu. Buchdruckerei.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Hermine Maria , T . d. I G.
Walz,  Nnkerwirts , den 2. Nov.
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